
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die Indianer in England

Kotzebue, August

Frankfurt [u.a.], 1793

Auftritt VI

urn:nbn:de:bsz:31-87431

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-87431


ſat

t /

eh

rli

— 59

Liddy . Gewiß , gewiß, Bruder ! wir werden ſo

gluͤcklich ſeyn , den Wohlſtand in das Haus unſeret

armen Eltern zuruͤck zu fuͤhren! wie wird ſich Bru⸗

der Robert freuen , wenn er heut oder Morgen aus

Weſtindien zuruͤck kehrt .

Samuel . Nicht ſo ſchnell Schweſter , noch

ſind wir nicht ſo weit .

Liddy . Freylich du — wenn dich Gurli nicht

haben wollte — —

Samuel . ( ſpöttiſch ) Nicht haben wollte ? Hm !

faſt moͤcht ich fragen : iſt Liddy bey Verſtande 2
Antwort : Schwerlich !

Liddy . St ! Sie koͤmmt . Nun kannſt du

gleich einen Sturm auf ihr Herz wagen . Soll ich

dir beyſtehen ?
Samuel . Ich brauche dazu keine Huͤlfstruppen .

Sechster Auftritt .

Gurli . Die Vorigen .

Gurli . Der Vater ſagt : meine liebe Liddy

wolle mit Gurli reden . Guten Morgen , liebe Liddy.

( ſie kuͤßt ſie . )

Liddy . Hat der Vater ſonſt nichts geſagt ?

Gurli . Nein ſonſt gar nichts .

Liddy . Nichts von meinem Bruder ?

Gurli . Von dem närriſchen Menſchen da ? Nicht

ein Woͤrtchen! Haͤtt er mir geſagt dein Bruder ſey

guch hier , ſo waͤre Gurli gar nicht herausgekommen .

Samuel .
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Sa muel . Ey ! ey ! Frage : Warum ? Antworte

7AKU4 Gurli . Laß mich zufrieden ! Gurli will mit D

Liddy ſchwatzen . r0

0 Liddy . ( zu Samuel ) Sollen die Huͤlfstruppen
100 ausruͤcken 2 W

Samuel . Nur mit Vorſicht . 8

Liddy . ( zu Gurli ) Dein Vater ſagt : du wolleſt

heyrathen .
Samuel . Mein Gott du fällſt ja mit der

Thuͤr ins Haus .

0 Gurli . ( gähnend ) Ja ich will heyrathen .
0 Liddy . Wen denn 2

N Samuel . Ja ! ja ! Wen denn ? Antwort ?—
Gurli . Ach liebe Liddy ! das weiß Gurli noch ˖

nicht . Glaube mir , es iſt recht eine dumme Ge⸗ i

ſchichte . Der Vater meynet ja , und Gurli meynet
auch ja ; aber das kommt mir eben ſo vor , als wolle

Gurli eine Piſang - Frucht pfluͤcken, und in ganz
England waͤchſt kein Piſang . Was hilft da Gurlis 1

0 Verlangen , und des Vaters Wunſch und Wille 2
Gurli wollte Liddy heyrathen ; der Vater ſagt , das

geht nicht . Gurli wollte Muſaffery heyrathen ;
Muſaffery ſagt , das geht nicht .

Liddy . Muſaffery iſt zu alt fuͤr dich .

15 4 Gurli . Ja , ja das ſagt er auch .

Liddy , Aber es giebt junge flinke Burſche ge⸗
1699 nug in der Welt .

U Samuel . ( ſucht ſich beſtens zu praͤſentiren . )

Gurli .
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Gurli . Ja liebe Liddy , da iſt aber noch ein

dummer Umſtand . Der Vater ſagt : wenn man hey⸗

rathet , ſo muß man bey dem Manne wohnen , wenn

nun , zum Exempel , mein Mann in Bengalen wohnt ,

und mein Vater im Lande der Maratten , ſo muß

Gurli in Bengalen bey ihrem Manne wohnen .

Liddy . Freylich .
Gurli . Nein , das geht wahrlich nicht ! Gurli

liebt ihren Vater ſo ſehr ( weint ) Nein , Gurli kann

ihren Vater nicht verlaſſen . Gurli will lieber gar

nicht heyrathen .

Liddy . Gutes Mädgen !

Samuel . Es entſteht aber billig die Frage :

Wenn ein geſetzter , vernuͤnftiger Mann ſich faͤnde,

welcher mit ihrem Vater in einer Stadt , ja ſogar

in einem Lande wohnte ? —

Gurli . Ha ! ha ! ha ! Ja das waͤre allerliebſt .

Samuel . Was meynen Sie denn Miß , koͤnn⸗
ten Sie zum Beyſpiel mich wohl lieben und hey⸗

rathen ?
Gurli . Lieben ? nein . Aber heytathen wohl ,

twenn Liddy ein Gefallen dadurch geſchieht .

Liddy . Sonderbares Geſchoͤpf! du willſt hey⸗

rathen ohne zu lieben ?

Gurli . Warum denn nicht ? muß man denn

lieben um zu heyrathen ?

Liddy . Ich denke wenigſtens hochachten .
Gurli . Ich muß dir ſagen , liebe Liddy ; Gurli

weiß eigentlich gar nicht recht , was heyrathen fuͤr
ein Ding iſt .

Samuel .
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Samuel . Das findet ſich wohl . Ich werde in

Zukunft Gelegenheit haben , Ihnen einigen Unter⸗

richt darin zu ertheilen . Vor der Hand hängt alles

von einer deutlichen und vernehmlichen Beantwor⸗

tung der Frage ab : wollen Sie mich heyrathen ,
Miß *

Gurli . ( zu Liddy ) Siehſt du es gerne ?
Liddy . Je nun — es iſt mein Bruder .

Gurli . Topp ! ich will dich närriſchen Menſchen
heyrathen ; unter der Bedingung , daß du immer

wohnſt , wo mein Vater wohnt .

Samuel . ( vor ſich ) Verſprech ich denn das ?

Warum nicht ? Vor der Hand darf ich kuͤhn jede
Bedingung bewilligen Claut ) Die Liebe welche Dich
reizendes Geſchoͤpf bald an den Meiſter Samuel

Smith feſſeln wird , iſt mächtiger als kindliche Zaͤrt⸗
lichkeit . Es entſteht nur noch die Frage zu beant⸗

worten uͤbrig : wann ſoll denn unſere Hochzeit ſeyn 2
Schoͤne Gurli .

Gurli . Wenn du willſt ( zu Liddy ) Wirſt du
froh ſeyn , wenn es bald geſchieht ?

Liddy . Mir kanns recht ſeyn .
Gurli . Nun ſo will ich dich gleich jezt heyrathen .
Samuel . ( erſtaunt ) Gleich jezt ? Nein , dazu

bin ich auf keine Weiſe vorbereitet . ( zu Liddy ) Das

gute Maͤdgen hat Feuer gefangen , aber man muß
doch behutſam zu Werke gehen .

Liddy . Ich daͤchte Herr Bruder , du bliebſt mit
deiner Behutſamkeit fuͤr dießmal zu Hauſe und hiel⸗

teſt Sie beim Worte , ehe Sie ſich anders beſinnt .

Samuel ,
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Samuel . Alles was mir zu thun moͤglich, waͤre
folgendes : ich geh zu einem Notarius , und denn zu
noch einem und beſtelle ſie beyde auf dieſen Nach⸗
mittag hieher .

Liddy . Beyde ? Warum denn zwey ?
Samuel . Einer koͤnnte krank werden , ein Bein

brechen , ſich des Mittags bey Tiſche betrinken , oder

ſonſt ein Hinderniß eintreten . ( Liddy lacht ) Lache wie
du willſt ! Ich habe dagegen nur eine Frage aufzu⸗
werfen : Koͤnnen dergleichen Geſchaͤffte zu vorſichtig
behandelt werden ? Antwort : Nein . Ich gehe , be⸗

ſtelle ſie beyde , laſſe von beyden einen Contrakt ent⸗

werfen , vergleiche ſie beyde , verbeſſere ſie beyde , und

waͤhle mit gehoͤriger Vorſicht einen von beyden . Un⸗

terdeſſen ſchoöͤne Braut , bitte ich um einen Kuß .
Gurli . Pfuy !
Samuel . ( betreten ) Wie 2
Gurli . ( zu Liddy ) Soll ich ihn kuͤſſen?
Liddy . Thu es immer .

Gurli . Nun da ( ſie kuͤßt ihn , wiſcht ſich den Mund
und ruft Samuel nach ) . Das ſag ich dir , wenn die
Notarien huͤbſcher ſind als du , ſo heyrath ich die ,
und dich nicht . ( Samuel ab . )

Siebenter Aaftritt .

Gurli . Liddy .

Liddy . Nun liebe Gurli , was moͤchteſt du lie⸗
bet ſeyn , meine Schweſter oder meine Tochter ?

Gurli .
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